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BRIEFE
AN DIE
HERAUSGEBER

lOte S&ùfe d&b(c&60?s

Aus der gufen alten Zeit
Sich selber in Szene zu setzen sei nicht

der Sinn der Männerchorbewegung
gewesen, die vor hundert Jahren aus einem
ganz anderen Gebiete herauswuchs, sagt
Hans Ehinger in seinem nur zu zeitge-
mässen Artikel «Männerchorwesen
und -Unwesen». Der Zufall wollte
es, dass ich im Moment, da das Augustheft

des « Schweizer-Spiegels » mit diesem
Aufsatz eintraf, ein Buch in der Hand
hatte, in welchem auch vom Schweizer
Volksgesang die Rede ist, und zwar eben
von den Männerchören vor hundert Jahren,

in ihren Anfängen. Da war er ein
köstliches Gut, ein idealer Besitz. Wie es
so geht im Leben, und wie von Ehinger
drastisch dargetan worden ist, hat sich
mit der Zeit das Ideal verflüchtigt,- blosse
Routine, geistloses Treiben und läppischer

Ehrgeiz sind an seine Stelle
getreten.

Daniel Elster, dessen Schicksale in
einem zweibändigen Werke der
Memoirenbibliothek des Verlags Lutz in Stuttgart

« Die Irrfahrten des Daniel Elster »

geschildert sind, war nach stürmischer
Jugend 1823 in der Schweiz gelandet.
Aus dem Thüringerwald stammend, mit
einem Temperament ausgestattet, das
sich dem damaligen Schulbetrieb nicht
anzupassen vermochte, als Student ein

Raufbold und als Teilnehmer an der
Burschenschaftsbewegung zur Flucht genötigt,

begann er ein Wanderleben durch
vieler Herren Länder, wurde Fremdenlegionär

in Korsika und kämpfte hernach
als Philhellene auf klassischem Boden
für die Befreiung Griechenlands vom
türkischen Joch. Auf dem Wege heimwärts

bleibt er in der Schweiz hängen
und findet eine Existenz als Musiklehrer,
zuerst in Basel, hierauf in Lenzburg und
Baden. Nach einem kurzen Intermezzo
in der deutschen Heimat wirkt er bis zu
seinem 1857 erfolgten Tode, nachdem er
eine Schweizerin geehelicht und das
Schweizer Bürgerrecht erhalten hatte, als
Musiklehrer am Lehrerseminar in
Wettingen.

Elster ist in der Biedermeierzeit einer
der Begründer des schweizerischen

Männerchorwesens. Es

war damals so, wie Ehinger es wieder
hergestellt sehen möchte, voll idealer
Impulse, von echtem Leben erfüllt, von
aller Vereinsmeierei himmelweit
entfernt. Schon in Basel hatte Elster den
« Patriarchen des Gesanges » Hans Georg
Nägeli kennengelernt, der den Gesang
als ein Bildungsmittel für das Volk
betrachtete und in der überschwänglichen
Redeweise der Zeit erklärte : « Gesang
ist das ewige Thema der Menschen-

CIGARES
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^us c!er ^utsr> s!tsr> ^s!t
Ziod ssldsr in Z^sns 2U sst2sn ssi nioirt

âsr Linn âsr k4snnsroirordsrvsIUNN gs-
vrsssn, <4is vor irunâsrt 7nirrsn nus sinsm
NNN2 nndsrsn (lsdists irsrnusv^uoirs, sn^t
Ilnns dlrinIsr in ssinsm nur ?u 2sitIS-
MNSLSN T^rtiksi «iVnnnsroirorrvsssn
unâ -unvrsssn». Osr ^uinli vroiits
ss, ânss ioir iin I^loinsnt, cln àns ^.ugust-
irsit ciss « ZoirwsÌ2sr-ZpisNs1s » init âisssm
7^utsnt2 sintrni, sin Luoir in âsr linncl
Irntts, in rvsioirsm nuoir vorn ZoirvrsÌ2sr
VoiksIssnng <4is ksàs ist, unci 2vrsr sdsn
von clsn Vinnnsroirörsn vor duncisrt 7nir-
rsn, in iirrsn T^ninngsn. On ^vnr sr sin
köstiioirss <üut, sin iâsnisr össit2. V7isss
so Isirt iin I.sìzsn, unci vris von LirinIsr
àrnstisoir ânrIstnn vrorâsn ist, irnt sioir
mit âsr 2sit <àns làsni vsriiüoirtigt,- diosss
koutins, Isistlosss 7rsidsn unà Inppi-
soksr dirrISÌ2 sinâ nn ssins Ztslis IS-
trstsn.

Onnisl L 1 sts r, âssssn Loirioksnls in
sinsm 2wsidnncÜNSN V7srks clsr IVlsmoi-
rsndidliotirsk àss VsrinIS l.ul2 in Ztutt-
gnrt « Ois Irrtsdrtsn ciss Onnisl Llstsr »

gssolrilâsrt sinà, v^nr nnolr stürmisolrsr
lugsnà 132Z in cisr Zolrv/sÌ2 ^slnncist.
7<us âsm Ilrüringsrwnlcl stnmmsnci, mit
sinsm 7smx>srnmsnt nusIsstnttst, clns
siolr âsm clnmnligsn Zolruldstrisd niolrt
nn2ux>nsssn vsrmoolrts, nls Ztuâsnt sin

knuidolâ uncl sis 7silnslrmsr nn âsr Lur-
solrsnsolrnitsdsvrsNunN 2ur kluolrt gsnö-
tigt, dsInnn sr sin 1/Vnnâsrlsdsn clurolr
vislsr dlsrrsn dnnclsr, rvuràs krsmclsn-
lsgionnr in I4orsikn uncl knmpits lrsrnnolr
sis ?lrillrsllsns nui klsssisolrsm Loclsn
iür ciis Lsirsiung (lrisolrsnlnncis vom
türkisolrsn 7oolr. ài clsm 'iVsgs lrsim-
rvnrts dlsidt sr in âsr 3olrvrsÌ2 lrnngsn
uncl iincàst sins dxistsn2 sis kàsiklslrrsr,
2usrst in Lnssl, lrisrnui in I.sn2durI uncl
Lnclsn. lissoir sinsm kurssn Intsrms22o
in âsr «àsutsoirsn llsimnl virict sr dis 2U
ssinsm 1357 srioigtsn loâs, nnodcism sr
sins Zoirvsi^srin gssirsiiolrt unâ âns
Loirv/sÌ2sr Lürgsrrscirt sànitsn irntts, sis
iVlusiirlsirrsi nm I.sirrsrssminnr in îst-
tingsn.

dlstsr ist in âsr Liscisrmsisr^sit sinsr
âsr LsIrûnâsr clss soirv/sÌ2S-
risoirsn iVlnnnsroirorvrsssns. ds
rvsr ânmsis so, vris Llringsr ss rvisâsr
irsrIssIsiit ssirsn möoirts, voll iclsnlsr
Impuiss, von soirtsm dsdsn sriüiit, von
silsr Vsrsinsmsisrsi dimmsirvsit snt-
isrnt. Zoiron in LnssI irntts Listsr âsn
« Vntrinrolrsn âss Qssnngss » Ilnns (lsorg
dsnIsii dsnnsnIsisrnt, àsr cisn QssnnI
sis sin LiiäunIsmittsI tür âns Volk ds-
trnoirtsts uncl in âsr üdsrsoir^vünNÜoirsn
kscisvrsiss âsr ?sit srklârts : « (lssnnI
ist cins svrigs ?irsmn cisr Vlsnsoirsn-

cisàkrz vlk kAuctti. kAuc«i- svO
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liebe. Volksgesang beförderi die Humanität,

er einigt, er kräftigt, schlingt
Bande der Liebe und Freundschaft, regt
edle Empfindungen an, bessert und
führt Tausende vom Weg der Torheit
und des Lasters in die Arme der
Tugend. » « Man wähle Lieder sittlicher
Freude, Lieder der Andacht, Lieder der
Freundschaft, der Liebe, des Patriolismus,

alle dahin bezüglichen alten Volkslieder

und gute neue, nur keine
Opernbüchlein, und diese so naheliegenden
Hebel werden ihre Wirkung nicht
verfehlen. »

Der so ausgestreute Same schlug Wurzel

und trug Früchte,- allenthalben
bildeten sich Gesangvereine. Elster selber
gründete in Baden einen Männerchor
aus Bürgern der Stadt und Landleulen
der Umgebung. Wenn ich im Hinblick
auf den Artikel des Augustheftes auf
diesen deutschen Musiker hinweise, so
vor allem deshalb, um mit dessen eigenen

Worten darzutun, wie sehr der von
Ehinger geschilderte heutige Männer-
chorgesang von seinen idealen Anfängen

sich unterscheidet. Es heisst da unter

anderem :

« Auch dem gesellschaftlichen Ton gab
der Männerchorgesang eine andere
Richtung,- wir errichteten eine Liedertafel,
die in jeder Woche einmal abgehallen
wurde, und an die Stelle früherer Langeweile

und steifen Perückenstils in der
geselligen Unterhaltung trugen Frohsinn
und Freude ihre festlichen Kränze. In
dem Männerchor sah man alle Stände
vereinigt, es waltete ein echt republikanischer

Geist, und der Gesang übte
seinen einigenden und bindenden Zauber
auf alle Gemüter aus. An jedem
Himmelfahrtstage versammelten sich die
Chöre in Massen zu öffentlichen
Aufführungen. Diese Aufführungen wurden
zu Volksfesten von der allgemeinen
Teilnahme erhoben, von der ganzen
Bevölkerung der Umgegend mitgefeiert,
und es kam dahin, dass in jedem Jahre
eine andere Stadt gewählt wurde, wo
sie stattfanden.

Wo die Sänger einzogen-, bemühten
sich nicht nur die Bürger, ihnen
jegliche Ehre anzutun, sondern auch die
Magistrate verfügten sich an den Ort,
wo sie ihre einfachen Mahlzeiten hielten

und brachten im vaterländischen

aus langjähriger Erfahrung
als praktischen Bodenbelag

M LINOLEUM
SAUBER, FUGENFREI, GERUCHLOS
MODERNE KOLORITS UND DESSINS

PREISWERT UND DAUERHAFT

ENGESELLSCHAFT

VERKAUFSZENTRALE Z 0 R I QH

Bübchen wül keine Milch trinken

Dodi-mit Kathreiner
schmedst sie ihm/

cRauehewckleal
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lisks. Voiksgssnng izsiÔràsrt ciis üumn-
nitnt, sr siniIl, sr krnitiIt, sskiinIt
Lnncis cisr lisks uni Irsunisoknit, rsIt
siis LmpiiniunIsn nn, izssssrt uni
iükrt Inussnis vom V^sg isr loàsit
uni iss I-nstsrs in iis ^Vrms isr lu-
gsni. » « ünn vtnüs lisisr sittlioisr
Irsuis, lisisr isr ^.ninokt, lisisr isr
Irsunisoknit, isr lisis, iss Intriotis-
mus, niis inkin is^ügiisksn sitsn Volks-
lisisr uni guts nsus, nur ksins Opsrn-
lzüoklsin, uni iisss so nnksiisgsnisn
üsksl v/srisn ikrs V/irkunI niokt vsr-
isklsn. »

Osr so nusgsstrsuts Lnms soltlug Mur-
2sl uni tru^ Irüokts,- sllsntknllzsn Izil-
istsn siok Ossnngvsrsins. Llstsr sslksr
grunists in Lnisn sinsn k/lnnnsrokor
nus Lürgsrn isr Ltnit uni I-nnilsutsn
isr ÜMFslzung. Msnn iok im kiinlziiok
nui isn ^.rtiksl ciss ^Vugusàsitss nui
iisssn isutsoksn kiusiksr kinv^siss, so
vor nilsm issknik, um mit cissssn sigs-
nsn Mortsn inr^utun, vris sskr cisr von
IkinIsr Nssokiiisrts ksutiIS ünnnsr-
okorIssnnN von ssinsn icisnisn ^.ninn-
Isn sioiì untsrsoksiist. Ls ksisst cin un-
tsr sncisrsm:

« ^,usk ism Nssslisoknitlioksn Ion Ink
isr kinnnsrokorIssnnI sins nncisrs kiok-
tunI,- vcir srrioktstsn sins kisisrtnisl,
iis in jsisr Mooks sinmni nloIsknitsn
v^urâs, unci nn ciis Ltslis irüksrsr InnIS-
vcsils uni stsiisn Isrüoksnstils in cisr
ISLsiiiIsn iintsànltunN truISN Iroksinn
uni krsucis ikrs isstlioiisn I^rnn^s. in
cism I^lnnnsroitor snk mnn nils Ltnnis
vsrsiniIt, ss wnitsts sin soirt rspudlikn-
nisoirsr Osist, unci cisr Ossnng ükts ssi-
nsn siniIsnisn uni k-inisnisn ^nuksr
nui niis Osmütsr nus. ^.n jsism kiim-
msIinkrtstnNS vsrsnmmsitsn sislr ciis
Okörs in kinsssn ^u öiisntiioirsn ài-
iükrunIsn. Oisss ^.uiiükrunNsn vrurisn
2u Voiicsisstsn von isr nllIsmsinsn
Isiinnkms sàolzsn, von cisr Ann^sn Ls-
vöiksrunN cisr ÜMISISni mitgsisisrt,
unci ss knm inkin, cinss in jscism inkrs
sins nncisrs Ztsit gsvinkit v/uris, >vo
sis stnttisncisn.

Mo ciis Lnngsr sin^oIsm, izsmüktsn
siok niokt nur ciis Lürgsr, iknsn jsg-
iioks Lirrs nnziutun, soncisrn nuoir ciis
IvinIistrnts vsriÜItsn siok nn cisn Ort,
vco sis iitis sininoirsn ^inkl^sitsn irisi-
tsn unci drnoittsn im vntsrinnciisoitsn

W I.moi.à
k^UO^I^!, O^kiic>-I>.O5

<Ol.OK>I5 ül^IV v^85!^5
k>k^>5W^KI

s^(Zssri.i.sc:«a>-r

Lubàen will keine KLIà trinken?

IZoà-mit Xatkràer
sàôàsieà/
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Wein ein Lebehoch den Sängervereinen
der Schweiz aus. Nicht selten wurden
diese Vereine vaterländische Zusammenkünfte,

um die wichtigen Interessen der
Zeit zu besprechen,- mit jedem Jahr
wuchs ihre Anzahl, sie verbreiteten sich
über die ganze Schweiz. Wir sahen am
Stoss einen Sängerverein von tausend
und mehr Männern zusammentreten, der
als ein Vorbild vokalmusikalischen
Strebens seine feierlichen und vollen Liedestöne

mitten in einer wonneherrlichen
Natur auf freien Höhen über das freie
Vaterland erschallen liess. Die
schweizerischen Schützenkompagnien schlössen
sich freudig den Männerchören an, für
die Nägeli, Holder, Fröhlich und ich un-
ermüdet tätig waren, so dass Sang und
Liedesklang durch den ganzen Aargau
hallten. Wir sahen früher diese
Kompagnien mit entsetzlicher Musik durch
Dörfer und Städte marschieren,- jetzt
aber, als der Volksgesang auf so hohe
Stufe erhoben war, hörten wir sie,
Freiheils- und Kriegslieder singend, mit vollen,

vierstimmigen Chören durch die
Orte ziehen. Aus den Bergen und Tälern
der Schweiz zog und hallte der Gesang
über die Schwäbische Alp in das
württembergische Land, regte zu grösseren
und kleineren Gesangvereinen an,- aber
er fand hier nicht die Stütze von oben,
wie in der freien Schweiz, folglich
keinen Anhalt, und das Volk verlor
dadurch eines der ersten und unschuldigsten

Bildungsmittel. — —

War auch manches anders, als es hätte
sein können, so gestehe ich doch gern,
dass kein Land und keine Verhältnisse
mir jemals besser gefallen, mich persönlich

mehr angesprochen haben, als die
Schweiz und die schweizerischen,
abgesehen von den Naturreizen, mit denen
jene Gegenden von der Allmacht bevorzugt

wurden. Hier fand ich eine zweite,
eine schönere Heimat und sehnte mich
nicht, sie zu verlassen, überall war reges
Leben, Anteil an allem, was Land und
Volk und Verfassung betraf, freie Rede,
freie Rüge, freie Verteidigung. #

Auch wir in der Schweiz streben nach
einer nationalen Erneuerung; aber es soll
eine Erneuerung sein auf der Grundlage
unserer demokratischen Überlieferungen.
Auch auf geistigem Gebiet, und da erst
recht. Ist es nicht überraschend, wie da

Orösssr und vortsillrultsr sis js
ist unssrs 7<usv/ulrl in

und kuntssis Ltollsn

Wir IzrinFSn ststs dis lst2tsn lksulrsitsn
und lrsdisnsn Lis prornpt init unssrsn
rsiolrlruItiAsn I^ustsr-Kollsktionsn!

Lps2Ìullrsus tür Quulitütsstolis
?urudsx>Iut2/^üriolr, 7sl. Z2.7S0

VOllOL- MO

^ormzcköns d^öbel

prslswsd uncl gui

6irsl<l u6 ^ulrrllr

Woociilx 6t Lo., ^srau
t-ir?sei.>-»kiîix
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Wsin sin kslzslrooìr dsn Lsngsrvsrsinsn
dsr Lolrrvsi2 sus. lkiolrt ssltsn rvurdsn
disss Vsisins vstsrlündisolrs ^usunrinsn-
künlts, urn dis rviolrtigsn Intsrssssn dsr
?sit 2U lrssprsolrsn,- init jsdsin ^ulrr
rvuolrs ilrrs H,n2slrl, sis vsrlrrsitstsn siolr
üksr dis IUN2S LolrrvsÌ2. Wir sulrsn urn
Ltoss sinsn Lsngsrvsrsin von tuussnd
und nrsìrr Vlünnsrn 2usurnrnsntrstsn, dsr
sis sin Vorlrild vokslrnusikulisolrsn Ltrs-
lrsns ssins lsisrliolrsn und vollsn kisdss-
töns inittsn in sinsr rvonnslrsrrliolrsn
llstur uni lrsisn llölrsrr ülzsr dus lrsis
Vutsrlund srsolrullsn lisss. Ois solrrvsi-
2srisolrsn Lolrüt2snkonrpugnisn solrlosssn
siolr lrsudiI dsn IVlünnsrolrörsn un, lür
dis llsgsli, lkoldsr, krölrliolr und iolr un-
srrnüdst tütics rvursn, so duss Lung und
kisdssklung durolr dsn IUN2SN ^.urguu
lrulltsn. Wir sulrsn lrülrsr disss l^oin-
puInisn mit sntsst2liolrsr l^usik durolr
Oörlsr und Ltüdts rnursolrisrsn,- jst2t
ulrsr, uls dsr VolksgssunN uul so Irolrs
Ltuls srlroksn rvur, lrörtsn rvir sis, krsi-
lrsits- und l^risIslisdsr sinIsnd, init vol-
Isn, visrstirniniIsn Olrörsn durolr dis
Orts 2Ìslrsn. T^us dsn Lsrgsn und lülsrn
dsr Lolrrvsi2 20^ und lrullts dsr Ossung
üksr dis Lolrrvülzisolrs T^lp in dus rvürt-
tsrnlzsrgisolrs kund, rsIts 2U Irösssrsn
und klsinsrsn OssunIvsrsinsn un/ ul>sr
sr lund lrisr niolrt dis Ltüt2s von olrsn,
vris in dsr lrsisn Lolrv/si2, lolgliolr ksi-
nsn 7^.nlrult, und dus Volk vsrlor du-
durolr sinss dsr srstsn und unsolruldig-
stsn Lildungsrnittsl. — —

War uuolr rnunolrss undsrs, uls ss lrütts
ssin könnsn, so Isstslrs iolr doolr gsrn,
duss ksin kund und ksins Vsrlrültnisss
rnir jsnruls dssssr gslullsn, rniolr psrsön-
liolr rnslrr unIssproolrsn lrulzsn, uls dis
LolrrvsÌ2 und dis solrrvsÌ2srisolrsn, ul>-
Nssslrsn von dsn lkuturrsÌ2sn, rnit dsnsn
jsns OsIsndsn von dsr ^.llnruolrt lrsvor-
2UIt rvurdsn. Ikisr lund iolr sins 2rvsits,
sins solrönsrs KIsiinut und sslrnts rniolr
niolrt, sis 2U vsrlusssNê ObsruII rvur rsgss
ksksn, T^ntsil sn sllsrn, rvus kund und
Volk und Vsriussung kstrsi, lrsis ksds,
lrsis kügs, lrsis VsrtsidiJUNI, »

T^uolr rvir in dsr LolrvrsÌ2 strsdsn nsolr
sinsr nutionulsn krnsusrunI/ ulzsr ss soll
sins krnsusrunA ssin uuk dsr Orundlugs
unssrsr dsinokrutisolrsn kldsrlislsrungsn.
àolr uul gsistigsrn Oskist, und du srst
rsolrt, Ist ss niolrt übsrrusolrsnd, rvis du



von einem « Papierschweizer », der aber
offenbar zum innerlich vollwertigen
Eidgenossen geworden war, als vorhanden

dargestellt wird, was Ehinger, dem
witzigen Kritiker der Männerchöre in
Tschopenhofen und Fleissikon, als Ideal
für die Erneuerung unseres Volksgesanges

vorschwebt H. S c h o o p.

Die Volkswahl der Lehrer

Mein Herr Kollege Ed. Spiegelberg hat
an dieser Stelle über obiges Thema
geschrieben. Er steht aber gerade unter
den Lehrern mit seiner Ansicht sicher
vereinzelt da. Um Baden herum teilt
vielleicht kein einziger seine Meinung.

Die Schule ist Dienerin und Vorbedingung

der Demokratie. Pestalozzi
beabsichtigte nicht, dass die Menschen die
Schrift verstehen, um nachher Romane
lesen zu können,- er verlangte die
Einführung der Volksschulen aus politischen
Gründen, dass die Demokratie möglich
sei. Es ist eben wohl zu unterscheiden
zwischen Volksschulen einerseits und
Sekundär-, Privat-, Fach- oder höheren
Schulen anderseits. Hier ist es gegeben,
dass eine Behörde die Dozierenden wählt,
denn diese Institute dienen besondern
Zwecken. Die Volksschule aber dient
dem Volk und darum soll auch das Volk
wählen. Wir Volksschullehrer sollen und
dürfen den Unterschied nie vergessen.

Dass ein Lehrer der öffentlichen Kritik
ausgesetzt ist, ist selbstverständlich und
nicht zu ändern. Alle Diener des öffentlichen

Lebens sind es. Es ginge Europa
heule besser, wenn die Völker überall
den Mund auftun dürften. Schimpft man
bei uns nicht auch sogar über den
Bundesrat Ja, diese Herren werden oft mit
bösem Wörtern tituliert als ein
Schulmeister. Und die Herren Nationalräte
Besonders wenn es auf die Wahlen geht
Lauter « schlechte Menschen » werden
nach Bern geschickt. Aber die regen sich
nicht auf. Wir sollten uns ein Beispiel
nehmen an ihnen. Das ist ja gerade das
Schöne in der Schweiz, dass wir kritisieren

und schimpfen dürfen. Und dass die
Vereine bei Lehrerwahlen ein Mitspracherecht

beanspruchen, ist gerade lobenswert.

Denn in einem demokratischen
Staat ist es ebenso notwendig, dass z. B.

ein Bauerndörflein nicht nur einen Schul-

T/c>mig{ùA dewâAtle
'fuid-ge/aù/ueife

schreib;MASCHINEN
PAPIERE

mü9g/i£n MAonemlet:
mimei CSeißäcAe

(Der optimistische Vertreter zu seinem verzagten Kollegen:)

Sccq-'Dein.er Mutter, du benötigst

banago*

Kraftgetränk zum Frühstück & Abendbrot

77

von sinsin « ?sxnsrsoliivsÌ2sr », âsr nksi
ollsnlzsr 2nin innsrliolr vollvcsrtiNsn Licl-
gsnosssn gsworäsn wer, sis vorlinn-
cl s n clsrIsstsllt wircl, wns Lliingsr, clsin
vrit^igsn X!ritilcsr <lsr Ivlünnsrcliörs in
Isolropsnliolsn nncl LIsissilcon, sis Iclssl
lilr clis LrnsnsrnnI nnssrss Vollcsgsssn-
Iss vorsolitvslzt? II. L o li o o x>.

Dis Vollcsvvsli! clsr tslirsr
lvlsin Hsrr I^ollsgs Lcl. Zpisgsllzsrg list

sn clisssr Ltslls iilzsr olzigss Ilrsins gs-
solrrislzsn. Lr stslrt sdsr Isrscls nntsr
clsn I-slrrsrn init ssinsr ^.nsiolrt siolrsr
vsrsîn^slt cls. Oin Lsclsn lrsrnin tsilt
visllsiolit lcsin sin^igsr ssins Llsinnng.

Ois Lolrnls ist Oisnsrin nncl Vorksclin-
gung clsr Osrnolcrstis. ?sstslo??i kssd-
siolitigts niolit, clsss clis I/lsnsolrsn clis
Lolirilt vsrstslrsn, nin nsolilrsr Loinsns
Isssn 2N können/ sr vsrlsngts clis Lin-
knlirnnI clsr Vollcssolrnlsn sns politisolrsn
(lrnnclsn, clsss clis Osinolcrstis rnöglioli
ssi. Ls ist sksn vrolil 2N nntsrsolrsiclsn
2ivisolrsn Vollcssolrnlsn sinsrssits nncl
Lslcnnclsr-, ?rivst-, Lsolr- oclsr lrölrsrsn
Lolrnlsn snclsrssits. Ilisr ist ss gsgslzsn,
clsss sins Lslrörcls clis Oo^isrsnclsn wslrlt,
clsnn clisss Instituts clisnsn dssonâsrn
^rvsolcsn. Ois Vollcssolrnls sdsr clisnt
clsin Vollc nncl clsrnin soli snolr clss Vollc
rvslrlsn. Wir Vollcssolrnllslrrsr sollsn nncl
clnrlsn clsn Ilnlsrsolriscl nis vsrIssssn.

Osss sin llslrrsr clsr ölksntliolrsn Kritik
snsIssst^t ist, ist ssllzstvsrstsnclliolr nncl
niolrt 2n snclsrn. T^lls Oisnsr clos öllsnt-
liolrsn Lsìzsns sincl ss. Ls ^ings Lurops
lrsnts lsssssr, rvsnn clis Völlcsr nlzsrsll
clsn Vlnncl snltnn clnrltsn. Lolriinplt insn
lzsi nns niolrt suolr sogsr übsr clsn Lnn-
clssrst? Is, clisss Hsrrsn rvsrclsn olt init
kössrn Wörtsrn titnlisrt sls sin Lolrnl-
insister. llncl clis Ilsrrsn Llstionslrsts?
Lssonclsrs îsnn ss snl clis Wslrlsn gslrt I

Lsntsr « soltlsolrts lvlsnsolrsn » r/vsrclsn
nsolr Lsrn gssolriolct. ^.ìzsr clis rsgsn siolr
niolrt snl> Wir sollten nns sin Lsispisl
nsìrrnsn nn ilrnsn. Oss ist js Isrscls clns
Lolröns in <lsr LolrvrsilZ, clsss vrir Icritisis-
rsn nnâ soìriinplsn clnrlsn. Oncl clsss clis
Vsrsins ksi llslrrsrvrsltlsn sin I^litsprsolìs-
rsolrt ìzssnsprnolrsn, ist Asrncls loksns-
v/srt. Osnn in sinsin elsinolcrstisolisn
Ltsst ist ss sdsnso notvisncliI, clnss 2. L.
sin Lsnsrn^örllsin niolit nnr sinsn Lolinl-

sei-ii?eis-

(ver optimlstlseke Vertreterselvem veri-aZteo Kollegen:)

Lcrq^llvir^gr Hriììsn âu bsriöii?st

lti-astystrâà ^riilisiiià à ^l)snàl>rot
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GESUNDHEIT

Willensstärke

durch den Genus* von

VIAL'S CHIMAWEIH
Die glückliche Kombination des VIN DE VIAL
macht ihn zu einem der stärksten und wirkungsvollsten

Kräftigungsmittel. Daher sollte VIN
DE VIAL von allen schwächlichen und
empfindlichen Personen genommen werden.

VIN DE VIAL verschafftwieder Energie,

kräftigt, erhöht die Widerstandsfähigkeit,

gibt Anreiz und Ausdauer.

In allen Apotheken der Schweiz zu haben

meister besitzt, sondern auch einen
Chordirigenten oder einen Leiter für den
Turnverein, überhaupt einen Menschen,
der sich des Vereinslebens annimmt. Wer
aber ist im Dorfe der gegebene Mann
dazu Der Schulmeister Die Vereine
sind nämlich so nötig wie die
Volksschule, sie sind auch Hormone der
Demokratie. Wir sind als Volksschullehrer
Hüter und Samen der Demokratie. Nicht
nur ABC-Lehrer Die Menschenfreunde
von 1789 haben genau gewusst, weshalb
sie das Vereinsrecht in ihre Forderungen
aufnahmen.

Freilich tut es manchem von uns
oftmals weh, wenn er vor dem Forum der
Gemeinde seziert wird. Aber das sind
wir der Demokratie schuldig, übrigens
gehen die Wiederwahlen meistens ohne
Diskussion vorbei, und wenn einmal
etwas vorkommt, so liegt das im Laufe
der Welt. Wer aber als Schweizer über
das allgemeine Wahlrecht schimpft, hat
den Sinn der Demokratie nicht verstanden

und sollte zuerst überlegen, warum
er ein Schweizer ist. Wer wünscht
Abschaffung der öffentlichen Diskussion
Die sie zu fürchten haben, grundlos
nervös sind oder einen Führer wünschen,
damit sie ihm um persönlicher Vorteile
wegen den Speichel lecken könnten.
Wenn übrigens eine Behörde die
Volksschullehrer wählte, so wären dieselben
Motive bestimmend: Vereinsrücksichten,
Politik, Verwandtschaft und Beziehungen.
Oft würde dann bloss der Präsident wählen.

Nachher hätte der Lehrer nur nach
seiner Geige zu tanzen. Aber die wenigsten

könnten das, denn in den meisten
von uns steckt noch eine grosse Portion
Freiheitsgeist. Es kämen gewiss mehr
Wegwahlen vor als jetzt, übrigens könnte
auch bei diesem Modus von mehreren
Angemeldeten wiederum nur einer
gewählt werden. Die andern hätten
wiederum einen Grund zum Schimpfen, es
gäbe dieselben Klagen über Ungerechtigkeiten.

Nein, wir Schulmeister wollen nicht
den Anfang machen mit dem Abbau der
Volksrechte, wir wollen sie im Gegenteil
hüten helfen, denn wir wollen nicht wieder

eine Zeit der « gnädigen Herren »,
weder von links noch von rechts.
Darum lasst die Leute nur schimpfen und

Hier steckt in dieser Tube Raum
Zephyr-Rasier-Crèm's Seifenschaum
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llMMII
Wlensâte

^urcà «ieo von

M'î ci»«««»
Dis glückiicks I^omlzinstion cis5 VIl>I D^ Vl/Xl.
msciit ilin ru sinsm cisc îtsckîtsn unci vlikungî-
vollstso KcZitlguogzmîttsI. Dsiisr Zolles VIl>I
D^ Vl^l. von s!!sn scluvZ^KIicksn uoci smp-
lincllicksn ?sc5onsc> gsnonimsn vsc<ion>

VI^I D^ Vl^l. vsczcl>zlit«isclsc ^nsc-
gis, kcsltigt, sckôlit ciis ^Vicis?ztsn<i5-

iskigksit, gilzt ^ncsir unci ^uscisusc.

>n sllsn ttpotkolcon ltsc Zckvsir ru ksbsn

msistsr K>ssit2t, sonàsrn nnolr sinsn dlror-
öirigsntsn ocisr sinsn ksitsr lnr cisn
7nrnvsrsin, nlzsrlrsnpt sinsn Ivlsnsolrsn,
cisr siolr ciss Vsrsinslslosns snnimmt. V7sr
slosr ist im Oorls cisr gsgsksns Vlnnn
cis2n Osr Lolrulmsistsr I Ois Vsrsins
sinci nâmliolr so nötig rvis ciis Volks-
solrnls, sis sinci snolr iiormons cisr Os-
mokrstis. V7ir sinci sis Volkssolrnllslrrsr
iintsr nnci Znmsn cisr Osmokrstis^ iiiolrt
nnr ^rö(i-I.slrrsr! Ois Ivisnsolrsnkrsnncis
von 178? lrnlosn gsnnn gsrvnsst, rvsslrslìz
sis cins Vsrsinsrsolrt in ilrrs Korcisrnngsn
nnlnnlrmsn.

krsiliolr tnt ss msnolrsm von nns olt-
mnls rvslr, wsnn si vor cism kornm cisr
(ismsincis ss2isrt rvirci, TKlzsr 8ns sin8
rvir cisr Osmokrntis solrnlöig. Oìzrigsns
gslrsn ciis V7is8srwnlrlsn insistons otrns
Oisknssion vorìzsi, nnâ rvsnn sinmnl
strvns vorkommt, so lisgt 8ns im knnts
cisr ^sltà IVsr nlzsr sis Lolrwsi2sr nbsr
8ss nllgsmsins V7nlrlrsclrt solrimplt, lrnt
cisn Linn cisr Osmokrntis niolrt vsrstnn-
cisn nnci soiits 2nsrst ndsrlsgsn, rvnrnm
sr sin LolrrvsÌ2sr ist> V7sr rvnnsolrt T^lz-

solrnllnng cisr öllsntliolrsn Diskussion?
Ois sis 2N lürolrtsn lrnìrsn, grnn8los
nsrvös sinci ocisr sinsn knlrrsr rvnnsolrsn,
cismit sis ilrm nm psrsânliolrsr Vortsiis
r/vsgsn cisn Lpsiolrsl isoksn könntsn.
V/snn nlrrigsns sins Lslrörcis 8is
Volkssolrnllslrrsr rvnlrlts, so rvnrsn 8isssllzsn
kiotivs izsstimmsnci: Vsrsinsrnoksiolrtsn,
Politik, Vsrwnn8tsolrnlt nnci Ls2Ìslrungsn.
Olt rvnr8s 8snn loloss cisr prnsicisnt rvnlr-
1sn> kinolrlrsr Irntts àsr ksirrsr nnr nnoir
ssinsr Lisigs 2N tnn2sn> ^dsr ciis rvsnig-
stsn könntsn cins, cisnn in cisn msistsn
von nns stsokt noolr sins grosss ?ortion
krsiirsitsgsist. Ls ksmsn gsrviss msìrr
V/sgtvsiìisn vor sis jst2t. Odrigsns könnts
nnoiì iosi ciisssm k/locins von mskrsrsn
àngsmsicistsn vriscisrnm nnr sinsr gs-
vrâirit vrsrcisn. Ois snàsrn kättsn vcis-
cisrnm sinsn Lrnnci 2um Loiiimpisn, ss
gnizs ciisssidsn I^Isgsn nbsr Ongsrsoir-
IÌIksitsn>

kisin, vrir Loirnimsistsr -woiisn niolìt
cisn Anisng mnoirsn mit cism ^kizsn cisr
Volksrsoirts, rvir vroiisn sis im (isgsntsii
irntsn irsiisn, cisnn vrir vroiisn nioirt vris-
cisr sins ^sit cisr « gnàciigsn iisrrsn »,
ivscisr von links noolr von rsolrts. On-
rnm lssst ciis ksuts nnr solrimpisn nnci

kiisr stsokt in ciisssr lods k?sum

^spl>^r-s?nsisrOràm's Lsitsnsolinirm
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kritisieren, und wenn es uns Schulmeister

beträfe. Kritisieren schafft Luft, und
es lebt sich immer noch besser, als wenn
man nicht mehr schimpfen darf. Und
wenn Du, mein Herr Kollege Spiegelberg

sagst, die Lehrerwahlen seien heute
ein öffentliches Gaukelspiel, so ist es
erstens unwahr und zweitens eine
Beschimpfung der Demokratie. Härten und
Überraschungen kommen ewig vor, nur
da in viel grösserem Masse, wo nur ein
paar, oder gar nur einer regiert.

Cuno Widmer, Lehrer, Wettingen.

Isf das eine Augustfeier?

In der Seite der Herausgeber des Augustheftes

haben Sie die Art und Weise gegeis-
selt, wie der 1. August meistens gefeiert
wird. Die nachstehende Schilderung einer
Augustfeier, wie ich sie dieses Jahr erlebt
habe, möchte als schlagfertige Illustration
zu diesen Ausführungen dienen.

In dem kleinen Dörflein, hoch oben,
wo die Viertausender mit ihren Eisfingern

in den Talkessel hinunter tasten,
da ist heute der 1. August. Die Sonne
ist hinter dem höchsten Grat in eine
andere Welt hinabgesunken, und die
eben noch lichtwarme Luft ist nun eisig
kalt. Die dunkelbraunen Holzhäuschen
rücken auf ihren Steinsockeln näher
zusammen. Und ausgeschlossen von der
Gruppe der wohnlichen, bergfesten Nester

stehen die Hotelkästen, steinig, nackt
und fremd. Und doch sind sie es, die
heute Abend den Ton angeben. Schrille,
aufdringlich lange Glockenzeichen reis-
sen jetzt durch die Stille. Die untern
Säle sind städtisch erleuchtet. Während
die Köche den Lachsforellen und
Kuchen noch das letzte Schweizerfähnchen
aufstecken, während die Kellner noch
die letzte grellfarbige Papierblumengirlande

um eine Säule schlingen, wird
auch in den obern Stockwerken eifrig
nach Verschönerung gestrebt.
Rasierklingen blitzen mit schneeigen
Hemdbrüsten um die Wette. Es riecht nach
verbranntem Haar, und die Locken kräuseln

sich. Wangen und Lippen erglühen
in fiebrigem Rot. Endlich sind die breiten,

mit Läufern bedeckten Treppen fast
zu schmal, um den feierlich gesetzten
und doch etwas hastig hungrigen
Menschenstrom zu fassen. Denn es wartet ja

Man ahnt es
er trägt

&9SI4
Tadellos sitzender Anzug

u. - tadellos sitzendes

Unterkleid. Qualität
in allem. Der

einfache u. zweckmäßige
Schnitt des Cosy
gewährt auch dem
sportlichen Herrn volle
Bewegungsfreiheit

Wer sich selbst rasiert,
rasiert sich am besten und billigsten, wenn
er den bewährten Schleif- und Abziehapparat

ALLEGRO verwendet. Dieser
elegante, kleine Apparat verleiht Ihrer Rasierklinge

diejenige Schärfe, welche Sie von
einer neuen Klinge erwarten, und dies
während der Dauer eines ganzen Jahres.
Schweizer Qualitäts-Produkt.
Standard-Modelle:
vernickelt Fr. 18.—, schwarz Fr. 12.—

Spezial-Modell:
Reiseformat, vernickelt Fr. 7.—
In Messerschmiede-, Eisenwaren- und
allen andern einschlägigen Geschäften.
Prospekte sendet Ihnen gerne

Industrie-A.G. Allegro, Emmenbrücke59(Luz.)
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Irritisisrsn, nnd rvsnn SS uns Solrnlmsi-
stsr listräts. Kiritisisrsn solrsllt lnlt, nnd
ss Iskt siolr immsr noolr kssssr, sls rvsnn
msn nioìrt mslrr solrimplsn dsrl. Und
rvsnn Ou, msin Ilsrr l^ollsgs SpisIsl-
lrsrg ssIst, dis I,slrrsrrvslrlsn ssisn Irsuts
sin öllsntliolrss (dsnlrslspisl, so ist ss
srstsns nnrvslrr nnd 2v/sitsns sins Ls-
solrimplnng dsr Osmolrrntis. llärtsn nnd
Odsrrssolrnngsn koininsn srvig vor, nnr
ds in visl Irösssrsin ldssss, rvo nnr sin
pssr, odsr gsr nnr sinsr rsgisrt.

dnno Midmsr, I-slrrsr, V/sttingsn.

Ist clss eins ^ugustlsier?

I» à Lei^s der Seransyebe?- des ^ItrAusl-
/ês/^ss âabs» Lès die A»d ll^eise ASyeis-
seil, «oie der 7. àzmsl Msisêems A^/eiert
roird. Ois naâsie/âds LâiderâA àer
^«A^siMer, rois iâ sie disses da/rr ergebt

àds, möe/ds eds sc/d«A/sriiys /drestraticni
s» diesem ^ms/ûàmysm dierre?».

In dsm lrlsinsn Oörllsin, lroolr olrsn,
rvo dis Visrtsnssndsr rnit ilrrsn Lislin-
Nsrn in dsn llsllcssssl lnnnntsr tsstsn,
dn ist Irsnts dsr 1. à^nst. Ois Lonns
ist Irintsr dsin Iröolrstsn (lrst in sins
sndsrs 'Wslt IrinsdISsnnIrsn, nnd dis
sksn noolr liolrt^rsrms lnkt ist nnn sisig
kslt. Ois dunkslbrsnnsn llol^Iränsolrsn
rnolrsn snl ilrrsn Ltsinsoolcsln nälrsr 2N-

ssmmsn. Und nnsIssolrlosssn von dsr
Qrnpps dsr rvolrnliolrsn, dsrIlsstsn lls-
stsr stslrsn dis llotsllrästsn, stsinig, nsolrt
und Irsnrd. Und doslr sind sis ss, dis
Irsnts T^dsnd dsn ?on nnIsIrsn. Lolrrills,
suldringliolr Isngs <Hloolrsn2sioIrsn rsis-
ssn jstüt dnrolr dis Stills. Ois nntsrn
Läls sind städtisolr srlsnolrtst. 'Wälrrsnd
dis l^öolrs dsn lsclrslorsllsn nnd l^n-
slrsn noolr dss Ist2ts Lolrr/vsissrlnlrirolrsn
snlstsolcsn, rvslrrsnd dis ^sllnsr noolr
dis Ist2ts IrslIlsilziIS ?sx>isrl>lnmsngir-
lends nnr sins Sânls solrlingsn, r/vird
snolr in dsn olrsrn Stoolcvrsrlrsn silrig
neclr VsrsolrönsrnnI Isstrslrt. knsisr-
lclinIsn dlit2sn mit solrnssiISN llsmd-
lzrnstsn nm dis Visits. Ls risolrt neolr
vsrdrenntsm lleer, nnd dis looksrr Irren-
ssln siolr. îenIsn nnd lippsn sr^lulrsn
in lisdrigsm Kot. Lndliolr sind dis lrrsi-
tsn, mit länlsrn ksdscldsn 7rsppsn lest
2n solrmsl, nm dsn lsisrliolr ^ssst^tsn
nnd doolr strves lrestig IrnnIriIsn Nsn-
solrsnstrom 2N lesssn. Osnn ss rvertst je

IVIsn s^ini es
er trägt

SÄ5A
Isdsüos sitTseclsr
2ug u. - tscislios siksir-
dss Iletsrkisici^ yueii-
tät ie silsm. Osr ein-
feclrs u, 2wsci<mäkigs
Lolrnitt dss Oos^ gs-
wälnt enolr dem sport-
liclrsn lisrrn volls Os-
wsgsngslrsiirsit.

Wer zick lelbiî rszîeri,
rasiert sick am desten unc! billigsten, venn
er âen be>väkrten Lckleit- unci ^b^ieb-
apparat vervenäet. Dieser ele-
gante, kleine Apparat verleibt Ikrer kasier-
klinge äiejenige 8ckärke, welcke 8ie von
einer neuen klinge erwarten, unci clies
vakrenà äer Dauer eines ganzen labres.
8cb>vei?er (Zualitâts-proâukt.
8tgnclar6-iVloclelIe:
vernickelt fr. 18.—, scb^var? fr. 12.—
8pe?isI-iV1olle1l:
^eiseiormat, vernickelt fr. 7.—
In iVlesserscbmleäe-, Disenwaren- und
allen andern einscbläglgen (Zesekätten.
Prospekte sendet lknen gerne

Industrie-^.(Z.Allegro, Lmmenbrlicke59(Du2.)
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Empfehlenswerte Pensionen,
Pensionate und Kurse

INSTITUT JUVENTUS
Zürich, Handelshof, Uraniastrasse 31-33
Vorbereitung auf Mafurität. Handelsdiplom.

Individuelle Erziehung
bietet das Voralpine Landschul-Heim

„Felsenegg", Zugerberg i°b00r£

Höhenaufenthalt ohne Unterbrechung der Studien.
Gegr. 1903. Sämtliche Schulstufen mit folgenden internen
staatlichen Diplomen: Handelsdiplom, Handelsmaturität

Sprachdiplom

Sorgfältige, gründliche Vorbereitung auf

Haluriläl und HandelsdiDlam
institut Dl. schnidt (t Gallon
Lyceum auf dem Rosenberg bei
Bildungsziel: Charakter, Wissen, Gesundheit

Prospekte durch Dir. Dr. Lusser.

INDIVIDUELLE SCHULE
Dr. R. Schudel-Benz, Zeltweg 6, Zürich

Wünsche Herrn reiferer
Jahre

kennenzulernen zwecks Ehe, die auf Verstehen
und Liebe, nicht auf Geldinteressen aufgebaut ist.
Würde event gerne in bestehendem Geschäft
mithelfen ; bin aus gutem Hause, reformiert, gebildet,

häuslich, lebensfrohes Wesen, distinguierte
Erscheinung. Seriöse Zuschriften erwünscht unter
Chiffre H 12 an den Verlag des Schweizer-Spiegels
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heute ein Geburlsiagsschmaus zu Ehren
der Schweiz. Nicht alle wissen um diesen

Geburtstag. Viele freuen sich eben
still, aber von ganzem Magen nur auf
dieses Riesenfestessen am 1. August.

Etwa zwei Stunden später leeren sich
die Speisesäle. Ihre üppigen Dekorationen,

das Tageswerk aller dienenden
Geister, sind mit blasierten Mienen besichtigt

worden. Man hat die auserwählten
Speisen mit gleichgültigem Mund und
jauchzendem Magen verschlungen.
Gesättigt schnappt man unter dem tiefklaren
Sternenhimmel nach frischer Luft. Die
Hauptsache ist ja nun vorbei. Etwas
gelangweilt wartet man auf die
Fortsetzung der Feier. Einer trottet dem
andern nach. Schliesslich ist auf dem Platz

vor dem Grand Hotel eine wimmelnde,
summende Volksmenge versammelt. Da,
plötzlich schiesst die erste Rakete, ein
Feuerstrahl, in die Nachtschwärze hinauf,

dass die Sterne schreckensbleich die
Bahn freigeben. Mit Siurmesmacht setzt
die Blechmusik des Dorfes ein. Ihre
niederschmetternde Kraft kommt aus den
Lungen der jungen Bergführer. Dann
wird's mit eins still. Halb unwillig ob dem
Unterbruch der neuen Zerstreuung, halb
neugierig, richten sich die Blicke nach
dem bunt beleuchteten Balkon des Grand
Hotels. Dort erscheint jetzt eine gewichtige,

schwarze Gestalt: der Redner. Und
nun ertönt der weihevolle, klingende
Klang seiner Stimme. Welcher Wohllaut,
welch hohe Kultur der Sprache! Er
beginnt: Meine liebwerte Gemeinde! Schon
der alte Goethe dichtete: Wir wollen
sein ein einzig Volk von Brüdern. Und
dann ertönt ein überzeugtes Loblied
unserer so erfreulich zahlreichen Schützenfeste,

die uns ewigen Schutz vor allen
Feinden versprechen, dank unsern
zielsichern Teilen. Der Redner begeistert
sich allmählich. Ein ergriffener Ton
zittert in seinen Worten. Er spricht mit
den Händen, den wild fuchtelnden
Armen, mit dem ganzen Körper, der in
taumelnder Begeisterung dem Geländer
entlang wankt. Er endet mit dem heeren

kinp»s»>»ens«e?»s Pensionen,
pensions»« unâ Kurse

IN57I7VI ZVVc»<7U5
ttsnclvltkok, Ursnls»trsr»v ZI ZZ

Vorder«i»ung aui ^sluriiä». i>lsnc!«l»c1iplom.

Individuelle Lr^iekunZ
Felrenegg, lugerberg
«öksnsutvntksl» okns Un»erb?ect,ung cie? Ztuciien.

1?O3. Xâm^Iîcke ^ctiulsfuton mit tolgsncten înîsrnsn
ltsstlîclien viplomsi^î ttsnrle!i-iip!om, ttsn-t<!>!mà?ils»

Zorgiüllige, gi-üncilicke Vorbereitung uui

NillllMSI IIIIlI «SNllellllilllW
lmiiiiii o«. Uüniüs;> rziiin
l.^csum sut ciem kolonbsrg bei
kil-tung»iel - cksrslitor, Viiien, vsiunàkeit

i»soiviizue^.^e sc«UR.e
On. LQk»uc1sI-Osnz:, 2I«Itw«g S, ^üni«?k»

V^ünsc-de Herrn rsriersr
^skre

kennenzulernen Zwecks Lke, die auk Verstehen
und I^iebe, nickt auf Qeldintereaaen aufgebaut ist.
>Vürde event gerne in bestekendem Qesckäkt mit-
Kelten; din aus guiem Klause, reformiert, gedii-
(let. käuslick, lebenstrokes >Vesen, distinguierte
Lrsckeinung. Seriöse ^usckrikten erwiinsckt unter
Lkikkre kl 12 an den Verlag des Scktveiser-Spiegels
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bsuts ein (lsburtstugssebmuus 2U bbrsn
clsr Lcbwsi^. bliebt ulls vrisssn um clis-
sen (lsburtstug. Viele treuen sieb eben
still, über von gunz-sm laugen nur uui
clisses kissentsstssssn um 1. August,

btvru üv^si Ltunclsn später lssrsn sielt
<lis Lpsisssäls. Ibrs üppigen Oslcorutio-
neu, clus kugss^vsrlc ullsr clisnsuclsu (lsi-
stsr, sincl mit blusisrtsn blisnsn bssieb-
tigt rvorclsn. blun but clis uussrvräbltsn
Speisen mit glsiebgültigsm bluncl uncl
juueb^snclsm laugen vsrseblungsn. (ls-
sättigt scbnuppt mun unter clsm tisllclursn
Ltsrnsnbimmsl nueb lriselrsr luit. Ois
bluuptsuebs ist je nun vorbei, btvrus
gslungvrsilt vrurtst mun uul clis kort-
sst^ung clsr bsisr. biner trottet clsm un-
clsrn nueb. Leblissslieb ist uui clsm blutü
vor clsm (lruncl Ilotsl eins rvimmslncls,
summsncls Vollcsmsngs vsrsummslt. Ou,
plöt^lieb sebissst clis erste bulcsts, ein
bsusrstrubl, in clis blsebtsebwür^s bin-
uui, iluss clis Ltsrns sebrselcsnsblsieb clis
Lubn irsigsbsn. blit Lturmssmuebt sst^t
clis LIsebmusilc clss Ooriss sin. Ibrs nie-
(lsrsebmsttsrncls X!ruit lcommt uus clsn
bungsn clsr jungsn Lsrgiübrsr. Ounn
vrircl's mit sins still, llulb unwillig ob clsm
llntsrbrueb clsr neuen Zerstreuung, bulb
neugierig, riebtsn sieb clis bliebe nueb
clsm bunt bslsuebtstsn Lullcon clss llruncl
Ilotsls. Oort srsebsint jst^t sine gstvieb-
tigs, sebvrur^s Qsstult- clsr ksclnsr. llncl
nun srtönt clsr wsibsvolls, blingsncls
Illung ssinsr Stimme. Wslebsr Woblluut,
rvsleb bobs Cultur clsr Spruebs! br bs-
ginnt- Vlsins lisbvcsrts (lsmsinclsl Scbon
clsr sits klostbs <!) cliebtsts- Wir vrollsn
sein sin sinnig Vollc von Lrüclsrn. llncl
clunn srtönt sin überzeugtes bobliscl un-
ssrsr so srirsulieb 2ublrsiebsn Sebüt^sn-
issts, clis uns svrigsn Sebutz- vor ullsn
bsinclsn vsrsprsebsn, clunlc unsern 2isl-
siebsrn ksllsn. Osr bsclnsr bsgsistsrt
sieb ullmüblieb. bin srgriiisnsr kon ^it-
tsrt in ssinsn Wortsn. br spriebt mit
clsn Ilünclsn, clsn rvilcl iuebtslnclsn ^.r-

msn, mit clsm gsn^sn Xürpsr, clsr in
tuumslnclsr bsgsistsrung clsm (lslünclsr
sntlung rvunlct. br snclst mit clsm bssrsn



Worf: Lasse fallen deinen schönsten
Stern nieder auf mein irdisch Heimatland

Beifall stürmt durch die Menge.
Das Feuerwerk knallt wieder los.
Schwefeldampf beizt die Lungen der wackern
Bläser. Und in den Gasthäusern ertönt

nun das Röhren und Stampfen der
Tanzmusik. Wo blieb das knisternde
Funkenspiel des Höhenfeuers? Was ist da
Besonderes dran? Man tanzt, man
vertanzt die Feier des 1. August.

V. M.

Welcher Zeuher I «Çj*
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Ihre Züge mögen ausdrucksvoll sein - sie mögen
auserlesen gekleidet sein... aber alle Blicke
wenden sich der Frau zu, die diesen kostbaren
Liebreiz besitzt, der Ihnen vielleicht fehlt: ein
schöner Teint.
Seien Sie nicht besorgt. Palmolive wird Ihnen
helfen. Dank des Olivenöles, das zu ihrer
Herstellung verwendet wird, wird Palmolive die
jugendliche Frische Ihres Teints erneuern.
Palmolive ist mild, cremig, 100% ig wirksam. Sie
hinterlässt die Haut wunderbar klar und frisch.
Massieren Sie morgens und abends den
Palmolive-Schaum behutsam in die Haut von
Gesicht, Hals und Schultern. Spülen Sie erst mit
warmem, dann mit kaltem Wasser nach. Ihre
Haut wird bald in Gesundheit und Jugend
erstrahlen.

Palmolive-Seife wird stets in einer olivengrünen Packung verkauft.
Achten Sie aufdas schwarze Band mit der Goldaufschrift ' 'Palmolive '

PALM OLIVE A. G., Zürich, Taltrassc xj.

Wort: I-asss talion, s!) clsinsn sobönstsn
Ltsrn nisclsr ani msin irclisob llsimat-
lancl! Lsiiall stürmt clnrob clis lVlsngs,
Das ksnsrv/srlc knallt wisclsr los, Lobws-
lslclampt bsi^t clis bnngsn clsr v/aolcsrn
Llsssr. llncl in clan Oastbänssrn srtönt

nnn clas köbrsn nncl Ltamplsn clsr ?an2-
mnsik, Wo blisb clas lcnistsrncls ?un-
ksnspisl clss Ilöbsnlsusrs? Was ist cla
Lssonclsrss clran? IVlan tan^t, inan vsr-
tan^t clis ksisr clss 1. August,

p. «.

V/elcke:
-c^-5— '

ir>i oxic
SLttVLI?

nxicctxs^Li.l.?

Ibre ?üge mögen ausörucksvo» sein - sie mögen
suserlesen geicieiciet sein,,, aber alle klicke
vencien sick cler prsu ?u, clie cliesen kostbaren
kiebrei? besitzt, cler Ibnen vielleickt keklt: ein
scböner leint,
8eien 8ie nickt besorgt, pslmolive vircl Ibnen
Kelten. Dank cles Olivenöles, clas ?u ibrer Iler-
Stellung vervvenclet vircl, vircl pslmolive clie
jugencllicke triscke Ibres leints erneuern.
Palmolive ist milcl, cremig, 100°/° ig virkssm. 8ie
kinterlasst clie llsut vunöerbar klar uncl trisck.
kassieren 8ie morgens uncl sbencls 6en
pslmolive-8cbaum bekutssm in clie llaut von
Oesickt, llsls uncl 8cbultern. 8pülen 8ie erst mit
vsrmem, cisnn mit kaltem Wasser nsck, Ikre
llaut vircl bslcl in Lesunclkeit uncl lugenci
erstrablen.

?^l.>l01.ivx X. o., TLricli. îaltrazze Ij.
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